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DJ Workstation deluxe

Mit dem MCX8000 schickt Denon einen voll ausgestatteten Stand-alone DJ Player/Mixer 
ins Rennen, der nicht nur Steuerfunktionen für Serato DJ bietet, sondern sich auch ganz 
ohne Computer betreiben lässt. 

VON STEFAN FEUERHAKE

W ie Sie schon bei den bisherigen 
Artikeln des DJ Specials verfol-
gen konnten, unterscheiden sich 

die Anforderungen für DJ Hardware 
schon deutlich, je nachdem wo und auf 
welchem Weg die Musik aufgelegt wer-
den soll. Ein Stand-alone Gerät wie der 
Denon MCX8000 mit all seinen Möglich-
keiten kann hingegen überall genutzt 
werden. Überraschenderweise sind sol-

che Schlachtschiffe im Clubbereich mitt-
lerweile eher unbeliebt. Das liegt nicht 
etwa am Klang oder Handling der Geräte, 
sondern an deren ausufernden Maßen. 
Denn wenn jeder DJ mit einem solchen 
Gerät zum Gig erschiene, würde die Über-
gabe in den teils doch sehr engen Arbeits-
plätzen der Clubs schnell zum Drama. 

So zielt Denon mit dem MCX8000 eher 
auf die große Riege der Hochzeits-, Party- 
und Veranstaltungs-DJs ab, die teils ganz 

andere Ansprüche an ihr Arbeitsgerät 
haben als die Club-Kollegen. Wichtig sind 
dabei, neben einer soliden Verarbeitung, 
gutem Sound und Workflow, vor allem 
große Flexibilität und eine Vielzahl von 
Anschlussmöglichkeiten. 

Grundsätzlich sollte jeder mögliche Zu-
spieler, egal ob Plattenspieler, CD-Player 
oder Handy anschließbar sein. Auch wenn 
gleichzeitig mit Laptop und Software gear-
beitet wird, sollte der Player weiter funk-
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Der Denon MCX8000 ist ein echtes Allround-Gerät: er unterstützt jede denkbare Art von Zuspieler.

Stefan Feuerhake
Autor Stefan Feuerhake, auch bekannt 
als DJ Feuerhake, ist ein international 
erfolgreicher DJ und Producer (www. 
feuerhake.org). Neben der Organisation 
eigener Workshops unterrichtet er als 
Dozent und Ableton Certified Trainer 
zum Thema Musikproduktion mit dem 
Computer an verschiedenen Bildungs-
einrichtungen. Seine Spezialitäten als 
Autor sind die Bereiche Software-Tests 
und Workshops, in die er seine geballte 
Praxis-Erfahrung einfließen lässt.

tionieren, selbst wenn der Laptop mal 
den Geist aufgibt. Außerdem soll der DJ 
auf Loopfunktionen, das Abfeuern von 
Samples, Effekte und weitere eher dem 
Clubbereich zuzuordnende Funktionen 
nicht verzichten. All das leistet der Denon 
MCX8000 für einen UVP von 1.547 Euro 
als  echte All-in-One-Lösung.

Look & Feel
Der MCX8000 macht mit seinen knapp 9 
kg einen imposanten Eindruck und wirkt 

auf den ersten Blick sehr solide. Sein at-
traktives Design mit den zwei schicken 
Jogwheels und Player Displays gefällt uns 
sehr gut. Der Arbeitsraum ist gut dimensi-
oniert, alle Bauteile fassen sich gut an und 
zeugen von einer sehr guten Fertigungs-
qualität, die man angesichts des Preises 
allerdings auch erwarten darf. Gut gefällt 
uns auch, dass die Kanten der schlanken 
Workstation abgerundet sind, so kommt 
es nicht zu „Verletzungen“ beim Trans-
port. Die Bildschirme der Player stehen 
praktischerweise angewinkelt zum Be-
trachter und Funktionsbeschriftungen 
und Markierungen sind sehr gut abzule-
sen. Man merkt, dass sich Denon wirklich 
Mühe bei den Details gegeben hat.

Bei Maßen von 73 x 34 x 7 cm ist die 
Konsole nicht gerade klein, allerdings 
muss sie auch nicht zwingend kompakt 
sein. Es kommt eben darauf an, wo sie 
eingesetzt wird. Praktisch sind die sechs 
Antirutsch-Gummiplättchen auf der Un-
terseite, die hoch genug sind, um Krat-
zer auf dem Tisch durch die etwas her-
vorstehenden Schrauben zu vermeiden. 
Doch besonders wichtig für den flexiblen 
DJ ist die Rückseite des Gerätes, mit ih-
ren vielen Ein/Ausgängen.

Anschlüsse   
Dass der MCX8000 nicht nur DJ-Control-
ler, sondern auch ein Mischpult ist, wird 
beim Blick auf die Rückseite des Geräts 
klar. Er verfügt über mehrere Anschluss-
buchsen für externe Zuspieler und kann 
sogar Licht-Equipment via „Stage LinQ“ 
steuern. Dazu gesellen sich eine USB-
Buchse, zwei Mikrofonanschlüsse in 
XLR- und Klinkenausführung, eine Netz-
werkschnittstelle, ein Master-Cinch- und 
ein Master-XLR-Pärchen und ein Monito-

rausgang in XLR-Ausführung. Externes 
Equipment wird über ein Quartett von 
Cinch-Steckern angeschlossen. Kanal 1 
und 2 führen ausschließlich Line-Signale, 
für Kanal 3 und 4 kommt zusätzlich eine 
Phono/DVS-Option via Dip-Schalter plus 
Erdung für die Turntables hinzu. An 
der Vorderseite finden sich lediglich die 
beiden Kopfhörerbuchsen, einmal große 
Klinke und einmal Miniklinke sowie das 
X Fader Contour-Poti, welches das Re-
gelverhalten des Crossfaders einstellt. 
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Dieses steht unglücklicherweise etwas 
hervor – also Vorsicht beim Transport!

Zusätzlich gibt es noch neben dem linken 
Player auf der Oberseite zwei Anschlüs-
sen für USB-Sticks und Co. So bleiben 
schon einmal auf der Anschluss-Seite kei-
ne Wünsche offen. Schauen wir doch als 
nächstes, was der Mixer zu bieten hat.

Mixer-Bereich
Im Zentrum des MCX8000 findet man die 
Mixersektion. Sie bietet genügend Platz um 
komfortabel arbeiten zu können. Die Aus-
rüstung des Mixers ist Standard: Effektzu-
weisung, Quellen-Wahlschalter, Gain und 
eine dreibandige Klangregelung, die in den 
Höhen und Mitten mit maximal + 10 dB ar-
beitet. In den Bässen hingegen geht der EQ 
mit maximal +6 dB zu Werke – in die entge-
gengesetzte Richtung gedreht, wird das Si-
gnal vollständig ausgelöscht. Dazu gesellen 
sich ein DJ-typisches Kombi-Hoch/Tiefpass-
filter und Cue-Buttons fürs Vorhören. Die 
vier 60 mm-Linefader werden von einem 45 
mm-Crossfader ergänzt. Der Crossfader ist 
hinsichtlich seiner Flankencharakteristik 
einstellbar und er regelt sich angenehm. Die 

Vorhörsektion, die sich bei vielen Konkur-
renzmodellen meist links befindet, sitzt hier 
rechts unten, woran man sich aber schnell 
gewöhnt. Zur Verfügung stehen dort, au-
ßer der Volume-Regelung, ein stufenloser 
Cuemix-Regler und die Option, Master und 
Preview zu splitten. Über der Cue-Sektion 
logieren der X-Fader Link-Button, der den 
Crossfader mit Serato Video Blends verlinkt, 
gefolgt vom ebenfalls für den Software-Be-
trieb vorgesehenen Sampler-Volume sowie 
Lautstärkeregler für Master und Booth. Der 
Mixer ist sehr übersichtlich und es macht 
Spaß mit ihm zu arbeiten. Er kann natürlich 
auch als Stand-alone Audio-Mixer genutzt 
werden.

Mikrofon-Bereich
Was wäre der DJ ohne ein Mikrofon? Auf 
der linken Seite des Mixers befindet sich 
die Mikrofonsektion. Es können zwei Mik-
ros an den MCX8000 angeschlossen wer-
den. Jeder Mikrofon-Kanal bietet neben 
einem Gain Poti einen 2-Band Equalizer 
mit einem Hi- und Low-Poti. Beide stellen 
einen Regelbereich von -15 bis +15 dB zur 
Verfügung. Als kleines Bonbon verfügt 
jeder Kanal über Echo mit Intensitätspo-

ti. Eine Clip-LED signalisiert Übersteue-
rungen im Kanal. Eine weitere nützliche 
Funktion ist das Talkover, das zwar nicht 
in Schwellenwert oder Absenkung ein-
gestellt werden kann, in der Praxis aber 
dennoch gute Dienste leistet.

Player-Bereich
Ziemlich imposant sind die beiden Player, 
die locker die Größe eines DJ-CD-Players 
erreichen. Zuerst fällt das große Display 
ins Auge. In der Mitte findet sich das 
handliche Jogwheel, mit dem manuel-
les Beatmatching und einfache Scratch-
Techniken kein Problem sind. Im unteren 
Bereich schließen sich die acht Pads und 
die Loop Funktion an.

Um den MCX8000 mit möglichst vielen 
verschiedenen Medien auf Touren zu 
bringen, haben wir Tracks vom USB-Stick 
benutzt, einen Laptop mit Serato DJ an-
geschlossen, und zusätzlich noch einen 
Technics 1210 Plattenspieler genutzt.

Via USB spielt der Player AAC, AIFF, MP3 
und WAV Files mit 16 oder 24 Bit ab. Die 
USB Speichermedien können in HFS+ und 

Auf der imposanten Oberfläche des MCX8000 versammeln sich sämtliche Bedienelemente des 
Allround-Schlachtschiffs. 
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Lieferumfang
Im Lieferumfang enthalten sind zwei gerade Kabel, ein 3 m-Ste-
reo-Miniklinkenkabel mit geradem Stecker und eines für den mo-
bilen Gebrauch  mit 1,2 m Länge und L-förmigem Stecker (jeweils 
vergoldet) enthalten. Hinzu kommen ein vergoldeter 6,3 mm-Ste-
ckeradapter sowie ein Aufbewahrungsbeutel aus Kunstleder. Die 
Kabel sind beidseitig geführt und abnehmbar. Für eine optimale 
Kabelverbindung sorgen die per Schraubverschluss verriegelba-
ren Stecker. Klein aufgedruckt an der Bügelinnenseite befi ndet 
sich die Kennzeichnung für die Kopfhörerseiten. 

Charaktervoller Klang
Der Hörtest erfolgte mit dem Violectric- Kopfhörerverstärker HPAV2 
81 (getestet in Professional audio 7/2015) und unterschiedliche Zu-
spieler über unseren Mytek 8X192 ADDA-Wandler. Tatsächlich 
bringt der Technics-Kopfhörer einiges an Power mit – der Preamp 
darf auf Ideallast arbeiten. Was wir hören, gefällt uns zunächst sehr 
gut: Der Grundklang des Kopfhörers ist vergleichsweise offen, prä-
sent, klar und analytisch. Eine eindrucksvolle Räumlichkeit in der 
Breite, aber vor allem in der Tiefe, eine sehr feine Aufl ösung und ein 
bemerkenswert schnelles Impulsverhalten sorgen dafür, dass man 
selbst bei hundertfach gehörten Stücken neue Details und Aspekte 
enttarnt. Ob nun die Körperlichkeit gezupfter Gitarrensaiten oder 
zarteste Gesangs-Overdubs: Dieser Kopfhörer präsentiert die De-
tails akribisch auf dem Silbertablett. Ein Beispiel: Der Steven Wilson-
Titel „3 Years Older“ zeigt, dass gerade bei einer anspruchsvollen 
Aufnahme, bei der wir mit keinen Überraschungen mehr gerechnet 
haben, noch einiges zu Tage gefördert wird. 

Allerdings ist der Frequenzgang des EAH-T700 alles andere als neu-
tral. Je nach Produktion gewinnt oder verliert die Aufnahme, was 
vor allem aufgrund der nur wenig konsistenten Mittenwiedergabe 
des Kopfhörers geschieht. So büßt eine Aufnahme mit voluminös-
tragenden Streicherpads in den Tiefmitten an Druck und Plastizität 
ein, wobei eine Aufnahme mit dominanten Signalen im Bass- und im 
Diskant-Bereich gefühlt mehr Volumen in den oberen Mitten und an 
Dimension gewinnt. Bei sehr ausgewogenen Aufnahmen klingen 
indes die höheren Mitten teilweise überpräsent, was bei höheren 
Lautstärken anstrengend werden kann. Während mittlere Gesangs-
stimmen dadurch angenehm klar klingen, rücken gerade Holzbläser 
wie Klarinetten und Saxophone etwas zu stark in den Vordergrund. 
Der Bass des EAH-T700 ist dezent, aber präzise, straff und trotz 
merklichem Abfall vergleichsweise tiefgängig. Die Höhen klingen 
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Mix-Assistenten Plug-in von Audifi ed

Alles gecheckt?
Audifi ed präsentiert das neue Plug-in MixChecker, mit dem 
die vorhandenen Studio-Lautsprecher virtuell zu Referenz-Mo-
nitoren transformiert werden können. Außerdem lassen sich 
die unterschiedlichsten Abspielgeräte simulieren, vom Han-
dylautsprecher über das Kofferradio, den Fernseher, den Kopf-
hörer und das Car-HiFi-System bis zur heimischen Stereoanla-
ge. MixChecker besteht aus nur zwei übersichtlichen Sektio-
nen. Im Bereich Simulation können innerhalb kurzer Zeit die 
verschiedenen Abhörgeräte ausprobiert werden. In der Com-
pensation-Sektion wird ausgewählt, welche Art von Monito-
ring-Lösung verwendet wird, woraufhin die Software die pas-
senden Korrekturmaßnahmen anwendet. Der Bypass-Schalter 
ermöglicht einen schnellen A/B-Vergleich. MixChecker läuft 
mit 32 und 64 Bit unter AAX, AU, VST2 und VST3 und kostet 
circa 150 US-Dollar.

INFO:   T: 00420 516454769 � F: 00420 516456363 �  info@audiff ex.com
www.audiff ex.com

Cakewalk Sonar bald auf Mac-Rechnern

Auf zu neuen Ufern
Noch im Herbst dieses Jahres will Cakewalk eine kostenlose 
Alpha-Version der DAW Sonar für das Apple-Betriebssystem 
OS X veröffentlichen. Darin ist zunächst eine Auswahl an 
Plug-ins und ProChannel-Modulen enthalten. Im Hause Cake-
walk möchte man erst das tatsächlich vorhandene Interesse 
an einer Mac-Version in Erfahrung bringen und sich bei positi-
vem Feedback später an die Entwicklung einer kompletten 
Sonar-Software für OS X begeben. „Schon seit Sonar erschie-
nen ist, fragen Apple-Nutzer nach einer Mac-Version“, erläu-
tert Cakewalk-CTO Noel Borthwick. „Wir freuen uns darauf, 
unsere preisgekrönte Windows-Software bald einem ganz 
neuen Publikum von Musikschaffenden öffnen zu können.“ 
Begleitend zu dem kostenlosen Download wird ein dediziertes 
Forum für Rückmeldungen und Support-Fragen freigeschaltet. 
Außerdem gibt Cakewalk ein zeitlich befristetes Angebot für 
Sonar Platinum bekannt: Wer bis zum 31. August ein Upgrade 
oder eine neue Lizenz für Platinum erwirbt, erhält lebenslang 
alle kommenden Updates kostenlos.

INFO:   T: 06421 989500 �  F: 06421 989530 �   info@korgmore.de �  www.korgmore.de

MixChecker stellt sicher, dass der Mix auch außerhalb des eigenen 
Studios gut klingt.

GIK Acoustics revolutioniert die Welt der Akustik-Module und Bassfallen. Die Alpha Wood 
Series verbindet Absorption mit Diffusion, um jeden Raum ästhetisch, wie akustisch 
aufzuwerten. Die Alpha Wood Series steht für Anmut, sowohl optisch als auch akustisch! 

www.gikacoustics.de
+49 (0) 69 96759110

Kontaktieren Sie uns für eine kostenlose akustische Beratung: advice@gikacoustics.com 

Die neue Alpha Series lässt 
ihren Raum schön aussehen 
und professionell klingen! 

GiK_ALPHA_DE_03.16.pdf   1   3/11/16   10:45 AM

PA-16-07-05_News.indd   11 15.06.2016   12:27:46

angenehm klar, silbrig und sehr offen, ohne überrepräsentiert zu 
sein. Darüber hinaus versieht der EAH-T700 das Hörmaterial mit 
einem durchaus schmeichelhaften, aber auffälligen leicht metalli-
schen Hauch, der selbst räumlich sehr trockenen Aufnahmen wie 
dem Getz/Gilberto-Titel „Girl from Ipanema“ einen minimal glän-
zenden Charakter verleiht. Im direkten Vergleich mit unserer Refe-
renz, dem Magnetostaten Audeze LCD-X, klingt der EAH-T700 
deutlich präsenter, aber auch weit weniger neutral und ausgewo-
gen. Was die Aufl ösung und  das Detailreichtum angeht, kann der 
Technics hingegen gegenüber dem Audeze punkten. 

Einsatzempfehlung
Als Arbeitswerkzeug eignet sich der EAH-T700 am Ehesten für 
das Monitoring. Wer mit seinen charakterlichen Eigenheiten zu-
rechtkommt, kann ihn auch für das Editing und Mixing, jedoch 
nicht für das Mastering einsetzen – dafür fehlt es ihm an Neutrali-
tät. Seine Stärke ist ganz klar das genussvolle Hören von Musik im 
heimischen Hörtempel oder unterwegs. 

Fazit
Insgesamt zeigt sich der EAH-T700 im Test als deutlich färben-
des, doch in vielen Eigenschaften exzellentes Hörinstrument. 
Damit beweist Hersteller Technics, dass er sich auch nach dem 
Relaunch wieder zu den Großen zählen darf.

* Wo genau die Übernahmefrequenz für den Superhochtöner liegt, konnte uns der Support nicht beantworten. 

Gemeinhin sind etwa 10 kHz üblich.

Der Frequenzgang des EAH-T700 ist nicht linear. Er zeigt einen Bassabfall 
unterhalb 100 Hz um maximal -4 dB sowie Einbrüche zwischen 300 Hz und 1 
kHz um maximal -5 dB und zwischen 1,5 kHz und 5 kHz um maximal -14 dB. 

PA-16-09-20-Kurztest.indd   37 17.08.16   09:31

FAT16/32 formatiert sein und mit maxi-
maler Größe von 2 TB daherkommen. Das 
ist sehr zufriedenstellend, denn so lässt 
sich leicht eine endlose Zahl an Songs 
plus Backups auf USB Sticks transportie-
ren. Wenn man bedenkt, dass ein 128 GB 
Stick mittlerweile für nur 25 Euro zu ha-
ben ist, ist das auch noch eine sehr güns-
tige  Variante. 

So lässt sich der Controller wunderbar 
Stand-alone ohne Computer betreiben 
und ist damit besonders interessant für 
alle mobilen DJs, die Veranstaltungen al-
ler Art bespielen und dabei auf ein großes 
Repertoire zurückgreifen müssen. Das 
laden und browsen der Songs vom Stick 
geht mittels Push-Encoder schnell von 
der Hand. Dabei werden die Tag-Infos 
ausgelesen und eine Wellenausschnitts-
Betrachtung erstellt. Wenn es keine BPM 
Tags im Song gibt, werden auch keine 
ausgelesen. Man muss also das Tempo 

manuell, nach Gehör anpassen. Die Tas-
ten der Beatgrid-Abteilung funktionieren 
nur im Zusammenspiel mit Serato.

Das Jogwheel mit dem beleuchteten, op-
tional invertierbaren „Nadelindikator“ 
liegt gut an der Hand und setzt Bewegun-
gen akkurat um. Im Pausenmodus kann 
mittels Shift eine Schnellsuche erfolgen. 
Alternativ bemüht man den Touchstrip 
unter dem Screen für die Navigation.

Egal ob beim Spielen von Tracks aus Se-
rato oder dem USB Stick, die Player fassen 
sich dabei sehr gut an, reagieren flott und 
es mangelt uns an nichts. 

Klang 
Natürlich ist bei einem Gerät wie dem 
MCX8000 die Soundausgabequalität be-
sonders wichtig, wird es doch regelmäßig 
an den verschiedensten Anlagen betrie-
ben. Auch in dieser Hinsicht haben wir 

absolut nichts zu beanstanden. Der MCX 
liefert druckvollen, satten Sound an alle 
Ausgänge. Sehr lobenswert ist der 2-Band-
Equalizer am Monitorausgang. Dieser zeigt 
sich als ein sehr guter Helfer, wenn man 
einen zweiten, akustisch ganz anders be-
schaffenen Raum gleichzeitig beschallen 
möchte.  Der Kopfhörerausgang ist laut und 
transparent im Sound. Dennoch fängt er bei 
hoher Lautstärke etwas an zu zerren.

EQs & Effekte
Beim klanglichen Finetuning gehen die 
EQs und das Filter gut zu Werke. Außer-
dem lassen sich die Effekte auf die Ein-
zelkanäle legen, wobei für die Kanäle drei 
und vier der Deckswitch betätigt werden 
muss. Das ist zunächst etwas irritierend, 
aber immerhin lassen sich so alle Kanäle 
mit Effekten bearbeiten.

Klanglich würden wir die drei integrier-
ten Effekte eher als Standard bezeichnen. 

Die Bedienoberfläche der Denon-Player-Software Engine.
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Beim Phaser und Echo ist neben der In-
tensität das Timing die Stellschraube, 
ein Parameter-Regler ist nicht dabei. Der 
dritte im Bunde ist ein Noise-Effekt und 
das war es dann auch schon. Der eine 
oder andere Mastering-Effekt hätte dem 
Effekt-Bundle nicht geschadet, aber bei 
einem Gerät mit einem derart großen 
Funktionsumfang ist das kein Grund zum 
Meckern.

Engine
Engine ist Denons hauseigene DJ-Soft-
ware für PC und MAC. Sie liegt in der 
Version 1.5 vor und bietet farbige Wel-
lenformanzeigen für Songs und diverse 
Filter für die Library wie Tonart, Genre, 
BPM, Album und Key.

Allerdings sei hier gleich erwähnt, dass 
Engine keine vollwertige DJ-Mix-Soft-
ware wie Traktor, Serato oder Rekordbox 
ist, obwohl es zu letzterem gewisse Ähn-
lichkeiten hat. 

Im oberen Abschnitt der Software befin-
det sich die Abspieleinheit, im unteren 
Teil die Library. Das Ganze ist optisch 
ansprechend gestaltet. Der Workflow mit 
Engine ist praxisgerecht und gut.

Laut Denon lassen sich in Engine pro 
Collection bis zu 100.000 Musikstücke 
verwalten. Playlisten dürfen bis zu 1.000 
Titel enthalten, die virtuellen Platten-
kisten (Crates) außerdem sechs Unter-
gruppen (Subcrates). Engine ermöglicht 
außerdem den Import von m3u- und 
XML-Playlisten, einzelnen Dateien und 
ganzen Verzeichnissen. 

Hinsichtlich der BPM-Analyse kennt En-
gine zwei Methoden: BPM-Average und 
RAW. Im ersten Fall wird das Taktraster 
anhand der ermittelten Geschwindigkeit 
auf die Laufzeit gezeichnet. Im zweiten 
Fall erfolgt eine genauere Analyse an-
hand der Transienten. Die ermittelten 
Daten kann man zum Schluss auf den 
USB-Stick exportieren und am Controller 
nutzen.

Beim Beatmatching fällt auf, dass der 
Sync-Button sehr wohl das Tempo, das 
im Player zehntelgenau ausgegeben 
wird, synchronisieren kann, jedoch nicht 
den Takt. Die Tracks müssen also erst 
einmal per Gehör in den Gleichlauf ge-
bracht werden. Engine hat noch einigen 
Aufholbedarf im Vergleich zu anderer 

DJ-Software wie Recordbox und hat uns 
noch nicht richtig überzeugt.

Steuerung von Serato
Was die Steuerung von Serato DJ angeht,  
läuft der MCX8000 einwandfrei. Die Jog-
wheels, Regler und Tasten arbeiten ohne 
spürbare Verzögerungen mit der Software 
zusammen. Die Wellenformen  der Tracks 
und die Serato-Informationen werden da-
bei schnell und gut von den Screens auf-
bereitet. Selbst wenn man alle vier Player 
gleichzeitig nutzt, behält man über die 
Displays und das Status-Feedback bes-
tens die Übersicht. Man muss dabei auch 
nicht dauernd auf den Laptop schauen.

Der MCX8000 unterstützt außerdem die 
noch recht frische Serato Pitch Play Funk-
tion, die sehr viel Spaß macht. Hierbei wird 
über eine Tastenkombination ein Cue-
point aufgerufen und dieser kann dann 
über die Performance Pads in verschie-
denen Tonlagen, ähnlich wie auf einer 
Klaviatur, Samples spielen. Dabei stehen 
drei verschiedene Bandbreiten zur Verfü-
gung. Kleiner Wermutstropfen an dieser 
ansonsten coolen Funktion: Es wird ein 
kostenpflichtiges Serato Plug-in benötigt, 

das Pitch’n‘Time heißt und 29 Euro kostet. 
Dieses Plug-In bietet aber auch noch wei-
tere nützliche Möglichkeiten zur Tonhö-
henmanipulation und ist sein Geld wert.

DVS
Zuletzt ist der MCX8000 noch DVS-zerti-
fiziert. Das heißt, er kann Seratos Decks 
über zeitcodiertes Vinyl und mit dem Plat-
tenteller steuern. Zum Mixen und Scrat-
chen werden die Plattenspieler an Kanal 
drei und vier angeschlossen. Allerdings 
setzt das Ganze ein weiteres optionales 
Plug-in voraus: Serato DVS. Dieses schlägt 
nochmals mit 99 Euro zu Buche. Doch das 
finden wir fair. So kann Denon den Ge-
samtpreis des MCX niedrig halten, denn 
nicht jeder DJ braucht diese Funktion.

Fazit
Denons Workstation MCX8000 ist ein 
echtes Schwergewicht, und das nicht nur 
aufgrund seiner soliden Verarbeitung, den 
zahlreichen Schnittstellen, der gebotenen 
Flexibilität und des Workflows. Sowohl 
Ausstattung und Software-Unterstützung 
als auch die ganzen Features machen das 
Gerät zu einem exzellenten Allrounder, der 
für jede Situation gewappnet ist.

STECKBRIEF DENON DJ MCX8000
Vertrieb inMusic GmbH

Tel.: 02102 7402200
über Kontaktformular
www.inmusicbrands.com

Typ Standalone DJ Player/Mixer/
Controller 

Abmessung 730 x 340 x 70 mm

Gewicht 8,34 kg

€ 1547

TECHNISCHE DATEN

Plattform PC/Mac

Mindestanforderungen 
(Herstellerangabe)

Mac: OS X 10.8, 10.9, 10.10, 
10.11; Windows: 8, 8.1, 10, 
Core 2 Duo (32 Bit) oder 
höher, mindestens 1.8 GHz / 
4GB RAM / USB 2 Port

AUSSTATTUNG

Anschlüsse Rückseite USB , USB-Hub to PC, XLR Out, 
XLR Booth Out, Cinch Out, 4 
Cinch Inputs (2 x Line + 2 x 
Line/Phono) Mic1 XLR, Mic 2 
Klinke, Stage Line Netzwerk 
Anschluss

Anschlüsse Oberseite 2 x USB

Anschlüsse Frontseite 2 Kopfhörereingänge Klinke + 
Miniklinke

Bedienelemente Mixes Master Gain, Booth Gain + 
2-Band EQ, 4 Kanäle mit Gain/ 
3-Band EQ/Filter, Crossfader, 
Kopfhörer Level/Mix/Split, 
Sampler Gain, 2 mal Mikrofon 
mit Gain/2-Band EQ/ 
Echo Gain

Bedienelemente Player Jogwheel, Pitchfader, Pitch-
Bend, Deck Select, 8 Velocity 
Sensitive Pads, Cue, Roll, 
Slicer, Sampler Auto Loop, 
LoopIn, LoopOut, Beat Grid, 
Play/Stop, Cue, 4 FX Potis, 
USB1+2 Eject

Unterstütze 
Dateiformate

WAV/AIFF: 44.1kHz bei 16 
Bit/24 Bit; MP3: 64 - 320 kbps; 
AAC: 32 - 320 kbps

Anzeigen 2 HD Displays: Player mit 
Wellenformanzeige, Master 
Level Meter, Jogwheel

ZUBEHÖR

Netzkabel/Netzteil, Quickstart Guide, Software-Download- 
Karte 

BESONDERHEITEN

Serato 4 Deck DJ Software inklusive Serato DVS Upgrade 
Möglichkeit; Steuerung von Licht durch Stage Line 
Netzwerkanschluss; Velocity empfindliche Pads für Cues, 
Rolls, Slices & Samples; Denon DJ Engine Software; Booth 
Ausgang mit 2 Band Equalizer. 
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MV51 DIGITALES GROSSMEMBRAN KONDENSATORMIKROFON  
FÜR MAC, PC, IPHONE, IPOD, IPAD UND ANDROID*

Das MV51 kombiniert klares, digitales 24 bit/48 kHz Audio mit robuster Metallkonstruktion in einer extravaganten Vintage-Optik. 
Über ein Touch Panel können 5 DSP Preset Modi, Gain (Mikrofonverstärkung), Mute, Kopfhörer-Monitoring sowie die Einstellung der 
Lautstärke vorgenommen werden. Das MV51 verfügt über einen Kopfhörerausgang sowie einen integrierten Tischständer, der auch die 
Anbringung an ein Standard-Stativ erlaubt.

iPad, iPhone, iPod and iPod Touch are trademarks 
of Apple Inc., registered in the U.S. and other 
countries. iPad Air, iPad Mini and Lightning are 
trademarks of Apple Inc.

MOTIV MV5, MV51 und MVi sind mit Android Geräten kompatibel, die über USB Audio Class 2 sowie 
USB OTG verfügen. Nicht alle Android Geräte sind kompatibel. Android ist eine Marke von Google Inc.


